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Jahre angelegte Projekt „Medika-
mentenversuche – Klinische Arznei-
mittelforschung in der DDR von 1961 
bis 1989“ unter Leitung des Charité-
Medizinhistorikers Prof. Volker Hess 
startete am 15. Juni 2013. Das 
 Bundesinnenministerium übernimmt 
rund 70 Prozent der Finanzierung. 
30 Prozent steuern die Bundesstif-
tung Aufarbeitung, die Pharmain-
dustrie, die Bundesärztekammer und 
einige Landesärztekammern, wie 
zum Beispiel die Sächsische Landes-
ärztekammer, bei. Erste Forschungs-
ergebnisse werden frühestens 2015 
vorliegen.

Nach ersten Schätzungen sind in 
mehr als 50 Kliniken 400 bis 600 
Medikamentenstudien in Auftrag 
gegeben worden. Mehr als 50.000 
Patienten sollen nach derzeitigem 
Wissensstand daran teilgenommen 
haben. Für die Testreihen haben 
westdeutsche Firmen zum Teil Geld-
summen in Höhe von vielen hundert-
tausend D-Mark gezahlt, wie aus 
Akten im Bundesarchiv hervorgeht.
Der Präsident der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Prof. Dr. med. 
habil. Jan Schulze, war selbst als 
Internist der Medizinischen Klinik der 
Medizinischen Fakultät Carl Gustav 

Carus an Studien beteiligt und hat 
immer wieder deutlich gemacht, 
dass alle Medikamententests in der 
DDR dem damals gültigen Arzneimit-
telgesetz für klinische Studien unter-
lagen. Dazu gehörte auch eine um -
fangreiche mündliche und schriftli-
che Aufklärung sowie Einwilligung 
des Patienten. Wenn ein Arzt damals 
diese Aufklärung nicht durchgeführt 
oder der Patient nicht eingewilligt 
hat, so habe sich dieser auch nach 
DDR-Recht strafbar gemacht.

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Gesundheitspolitik

Seniorenausfahrt 
2013
Sehr geehrte Kolleginnen und Kolle-
gen,
nun liegt für manche von uns unsere 
diesjährige Seniorenausfahrt schon 
wieder zwei Monate zurück.
Unser bewährtes Reisebüro führte 
uns genau an seinen Standort, nach 
Grimma. Zuvor waren wir zu Besuch 
auf Schloss Colditz, in der gleichna-
migen Stadt vor der Muldenvereini-
gung von Freiberger und Zwickauer 
Mulde.
Dieses Schloss war kaiserliche Reichs-
burg und Nervenheilanstalt. Im Zwei-
ten Weltkrieg wurden hier alliierte 
Offiziere gefangen gehalten, deren 
Fluchtversuche legendär waren. Aus 
diesem Grunde kommen fast täglich 
Briten und Niederländer als Touristen 
hierher. Bis 1996 wurde das Schloss 
als Krankenhaus genutzt. Jetzt kann 
man nur zwei Ausstellungen besu-
chen, weil die Restaurierung des  
Schlossinneren noch aussteht.
Wohlschmeckendes Mittagessen im 
Gasthaus „Zum Göschen“, da die 
erst geplante „Schiffsmühle“, direkt 
an der Mulde, wegen der Flutschä-
den erst im Sommer 2014 wieder 
öffnet.
Danach Führungen im „Göschen-
haus“ oder Ausflug ins „Obstland 
Dürrweitzschen“.
G. J. Göschen war der bekannte 
Leipziger Verleger der deutschen 
Klassik, mit Wieland und Seume 
befreundet. Sein Haus und die ehe-

malige Gartenstube sind im Stil der 
Biedermeierzeit liebevoll erhalten.
Mich zog es ins Obstland, weil ich 
Äpfel sehr mag. Und tatsächlich 
erhielten wir bei einer Power-Point-
Präsentation über Geschichte, An -
bau, neue Technik, den für mich köst-
lichsten Apfel zu kosten und später 
auch im Laden zu kaufen. Empfeh-
lung von mir fürs nächste Jahr: Del-
barestivale (wird bis kindskopfgroß). 
Pflückreife ab Mitte August, Genuss-
reife nur August bis Oktober! Auch 
beste Fruchtsäfte und Fruchtweine 
wurden kreiert. Und wir fuhren 
durch die kilometerweiten Anbauge-
biete mit modernster Tröpfchenbe-
wässerung. Hier arbeiten viele Sai-
sonkräfte, insbesondere aus Rumä-
nien. Einsatzversuche mit arbeitslo-
sen Deutschen versagten, weil sich 
diese meistens nach zwei, drei Tagen 

krank meldeten. Zu Baum- und Bee-
renobst hinzugekommen ist die 
Züchtung von Haselnüssen, insge-
samt 18 Sorten. Früher wurden diese 
ausschließlich aus der Türkei impor-
tiert.
Beim Kaffeegedeck mit hausgeba-
ckenem Kuchen hörte ich nur Loben-
des über diesen Tag. Und der war 
wieder lang! Zum Beispiel für die 
Görlitzer Kollegen, die bereits  
5.15 Uhr mit dem Bus abfuhren.
Wie so etwas zu ändern sei? Wahr-
scheinlich nie, denn bei der Größe 
Sachsens wird immer ein Zipfel weit 
entfernt vom Reiseziel sein. Es sei 
denn, man veranstaltet nur im Be -
reich der Kreisärztekammern ge -
meinsame Ausfahrten. 
Dann sind andere Fahrtzeiten und 

-ziele möglich. Auch das müssen wir 
bedenken.
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Frage 1. 2. 3. 4. 5. 6.

Rückmeldungen: 225 Bereitschaft
ärztl. Tätigkeit

Bereitschaft
Ehrenamt

Zufriedenheit mit
ärztl. Betreuung

Hilfebedarf im
Alltag nötig

Gemeinschaftliche
Wohnform gewünscht

Bereitschaft
Buchbeitrag

männlich: 62

weiblich: 163

DB Chemnitz (45) 5 7 36 2 14 6

DB Dresden (114) 10 18 99 1 39 12

DB Leipzig (66) 6 10 51 3 16 10

Gesamt: 21* 35** 186*** 6 69 28

Auswertung Befra-
gung: „Ärztliche 
Senioren gefragt“

Im „Ärzteblatt Sachsen“, Heft 
9/2013, hatten wir bereits den Fra-
gebogen veröffentlicht, den wir zu 
den Seniorenausfahrten im Septem-
ber auch ausgaben.
Herzlichen Dank an alle, die uns 
geantwortet haben! Wir freuen uns 
sehr über diese Resonanz. Insgesamt 
erhielten wir 225 Rückmeldungen. 
Lob dabei an die Kollegen aus dem 
Direktionsbezirk Dresden, die sich 
besonders rege beteiligten. Die Aus-
wertung der Antworten ersehen Sie 
bitte aus der angefügten Tabelle.

Wir sind zudem sehr froh, dass so 
viele Kollegen die Bereitschaft signa-

lisiert haben, nochmals ärztlich tätig 
zu werden (Frage 1), ein Ehrenamt 
zu übernehmen (Frage 2) oder sich 
mit einem Buchbeitrag zu beteiligen 
(Frage 6).
Da wir die Fragebögen anonym 
gestalteten und nur wenige von 
Ihnen Ihre Kontaktdaten hinzufüg-
ten, bitten wir Sie nachdrücklich 
darum, sich über untenstehende 
Kontaktdaten mit uns in Verbindung 
zu setzen. Diese Bitte richtet sich 
ausschließlich an jene, die die Fragen 
1, 2 oder 6 mit „ja“ beantwortetet 
haben.

Zu Frage 6 – Buch „Erinnerungen 
sächsischer Ärzte – 1949 bis 1989“
Der Ausschuss Senioren plant die 
Veröffentlichung eines Buches „Erin-
nerungen sächsischer Ärzte – 1949 
bis 1989“. Darin soll es um die Auf-

baujahre nach dem Zweiten Welt-
krieg, um die Erfahrungen in der DDR 
und das sozialistische Gesundheits-
wesen bis zur Wende 1989 aus Sicht 
der Mediziner gehen. Wir möchten 
gern außergewöhnliche Erfahrungen 
und ganz persönliche Erlebnisse und 
Schicksale in diesem Buch vereinen. 
Einige Kollegen hatten auf dem Fra-
gebogen angegeben, dass Sie einen 
Beitrag dazu geben würden. Wer 
also in dem geplanten Band seine 
Erlebnisse veröffentlichen möchte 
(max. 15 Seiten), möge uns diese 
bitte ebenfalls über untenstehende 
Kontaktdaten zusenden. Beachten 
Sie, dass wir auch an Fotos oder Ori-
ginalschriftstücken interessiert sind, 
die wir gern im Band mit abdrucken 
möchten. Die Auswahl der Beiträge 
erfolgt im Ausschuss Senioren unter 
redaktionellen Gesichtspunkten.

Kontaktdaten:
Sächsische Landesärztekammer
Ausschuss Senioren
Postfach 100465, 01074 Dresden
Telefon: 0351/8267 414
Telefax: 0351/8267 412
E-Mail: seniorenausschuss@slaek.de

Dr. med. Brigitte Zschaber
Vorsitzende Ausschuss Senioren

Und wir haben wieder eine Umfrage 
gestartet. Hierzu verweise ich auf 
den unten stehenden Artikel.
Ich grüße Sie mit einem Ausspruch, 
den ich im Schloss Colditz fand: 

„Niemand hat Zeit, bei seiner Seele 
zu sein.“ Doch, am Ausflugtag 
waren wir es.

Dr. med. Brigitte Zschaber
Vorsitzende Ausschuss Senioren

Anmerkungen:
* Weitere 16 Kolleginnen und Kollegen sind bereits noch 2 bis 3 Tage/Woche 
ärztlich tätig.

** Zusätzlich sind weitere 22 Kolleginnen und Kollegen ehrenamtlich tätig, 
zum Beispiel in Kreisärztekammern, Schulunterricht, Herzsportgruppen, Blut-
spendedienst oder als Gutachter.

*** Als Gründe für die Unzufriedenheit wurden genannt: keine kollegiale 
Behandlung, Überlastung, Zeitdruck, lange Wartezeiten, ungenügende Unter-
suchungen, Rechnungsstellung.




